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Brezeln und Apfelsaft probiert
Schüler der South-Mecklenburg High School aus den USA zu Gast

(jab) - Die Gottlieb-Daimler-Realschule
(GDRS) mit ihren Verbindungslehrern
Christina und Steffen Sieber ist dabei, en-
gere Kontakte mit der South-Mecklenburg
High School in Charlotte im US-Staat
North Carolina zu knüpfen. Im Rahmen des
Schüleraustausches halten sich derzeit je-
weils sieben Mädchen und Jungs, zwischen
15 und 18 Jahre alt, in Schorndorf auf. Sie
sind bei Schülerinnen und Schülern der
GDR zu Gast und bei ihnen untergebracht.
Die deutschen Schüler besuchen die Klas-
sen acht und neun und sind mit 14 bis 16
Jahre etwas jünger als ihre Gäste von der
High School. Die Verständigung klappt pri-
ma, weil die amerikanischen Schüler be-
reits seit ihrem fünften Lebensjahr die
deutsche Sprache lernen. Dieser nicht all-
täglichen Verbindung (der Kontakt mit
Bury ist abgekühlt, weil dort die Lehrer ge-
wechselt haben) geht ein Zufall voraus. Die
Begleitlehrerin Ingrid Wilson (sie wird von
Elizabeth Withrow unterstützt), war einst
Referendarin an der GDRS, bevor sie einen
US-Amerikaner heiratete und zu ihm in die
Staaten zog. Weil beide Schulen neue Part-
ner suchten, war man sich schnell handels-
einig.

Den weit gereisten Gästen, von denen zu-
vor einige schon Deutschland besucht ha-
ben, wurde im Remstal ein interessantes
Programm geboten. Dieses begann mit ei-
nem gemeinsamen Brunch an der GDRS.
Wenn die jungen Gäste am heutigen Don-
nerstag wieder in den Flieger steigen, wer-
den sie sich sicherlich auch gerne an die vie-
len Sehenswürdigkeiten in und um die Lan-
deshauptstatt Stuttgart erinnern, wenn-
gleich der eingeplante Besuch des Fernseh-
turms ausfallen musste, der ja bekanntlich
ebenso überraschend wie kurzfristig aus Si-
cherheitsgründen (Brandschutz) geschlos-

sen wurde. Es gab trotzdem genügend Aus-
flugsziele vom Ludwigsburger Schloss über
das Mercedes-Benz-Museum bis zur Wil-
helma und dem Schloss Weikersheim. Ein
offizieller Empfang im Rathaus und eine
kurze Stadtführung rundeten das Pro-
gramm ab. Baubürgermeister Andreas Sta-
nicki hieß Schüler und Lehrer im Foyer des
Rathauses am Marktplatz herzlich will-
kommen. Er konnte die Daimlerstadt auf
Deutsch vorstellen - man verstand ihn bes-
tens. Kräftig zugelangt haben die Gäste bei
den halbierten, frisch gebackenen Laugen-
brezeln. Der Korb mit dieser schwäbischen

Spezialität musste mehrfach nachgefüllt
werden. Gerne zugesprochen haben die jun-
gen Leute auch dem Schorndorfer Apfel-
saft. Viele waren überrascht, dass die Stadt
einen eigenen Apfelsaft hat. Die Cola hat
offensichtlich niemand vermisst.

Der Ernst des Lebens begann nach den
Osterferien. An drei Tagen nahmen die
amerikanischen Schüler am Unterricht der
GDRS teil. Weiter schauten sie bei Grund-
schulen und dem Fuchshofkindergarten
vorbei.

Der Gegenbesuch in Charlotte ist Ende
Oktober dieses Jahres vorgesehen.

BM Andreas Stanicki (rechts) beim Empfang der Schüler. Foto: Aschbacher

Aufstellung einer Vorschlagsliste für
das Amtsgericht Schorndorf
Wahl der Schöffen für die Geschäftsjahre 2014 bis 2018

Nach dem Gerichtsverfassungsgesetz haben
die Gemeinden in jedem fünften Jahr die
Pflicht, eine Vorschlagsliste für Schöffen
aufzustellen. Die laufende Amtszeit der zu-
letzt gewählten Schöffen endet am 31. De-
zember 2013.

Da die vom Gemeinderat aufzustellende
Vorschlagsliste alle Gruppen der Bevölke-
rung nach Geschlecht, Alter, Beruf und so-
zialer Stellung angemessen berücksichtigen
soll, wenden wir uns insbesondere an alle
Schorndorfer Vereine und Organisationen,
aber auch an alle Personen, die sich für die-
ses Ehrenamt interessieren, mit der Bitte,
sich bei der Stadtverwaltung Schorndorf
bis spätestens Freitag, 10. Mai zu bewerben
oder geeignete Personen für das Amt des
Schöffen/der Schöffin schriftlich zu benen-
nen. Ein Bewerbungsformular hierfür fin-
den Sie im Internet unter www.schorn-
dorf.de, gerne senden wir Ihnen das Bewer-
bungsformular auch per E-Mail zu.

Senden Sie Ihre Vorschläge bitte an die
Stadtverwaltung Schorndorf, Hauptamt, zu
Händen Susanne Stocker, Marktplatz 1,
73614 Schorndorf oder geben Sie diese im
Rathaus, Marktplatz 1, Zimmer 112 ab.

Folgende Angaben müssen bei Ihren Vor-
schlägen vollständig enthalten sein:
Familienname, ggf. Geburtsname, Vorname
Geburtstag, Geburtsort (mit Angabe des
Landkreises, falls im Ausland mit Angabe
des Staates), Beruf, Wohnanschrift mit
Straße und Hausnummer.

Beachten Sie außerdem unbedingt folgende
Hinweise für Ihren Vorschlag:
Klären Sie vorher ab, ob die betreffende
Person überhaupt bereit ist, das Amt eines
Schöffen/einer Schöffin zu übernehmen.
Nur Deutsche im Sinne des Artikels 116 des
Grundgesetzes dürfen in die Vorschlagsliste
aufgenommen werden.

Mindestalter für eine Benennung ist 25 Jah-
re, das Höchstalter ist 69 Jahre.
Gerechtigkeitssinn sowie Menschenkennt-
nis sind wichtige Voraussetzungen.
Gewisse Berufsgruppen sollen nicht als
Schöffen herangezogen werden; Angehöri-
ge der Justizberufe (Berufsrichter, Staats-
anwälte, Rechtsanwälte, Notare, Rechts-
pfleger, Bewährungs- oder Gerichtshelfer,
Strafvollzugsbeamte) Polizeivollzugsbeam-
te und Geistliche.
Auch nicht zum Amt eines Schöffen berufen
werden sollen Personen: die aus gesund-
heitlichen Gründen zu dem Amt nicht ge-
eignet sind; die in Insolvenz geraten sind;
die in zwei aufeinander folgenden Amtspe-
rioden als Schöffe tätig gewesen sind, wenn
deren Amtszeit aktuell noch andauert.
Unfähig zum Amt eines Schöffen sind Per-
sonen: die infolge Richterspruchs die Fä-
higkeit zur Bekleidung öffentlicher Ämter
nicht besitzen oder wegen einer vorsätzli-
chen Tat zu einer Freiheitsstrafe von mehr
als sechs Monaten verurteilt sind; gegen die
ein Ermittlungsverfahren wegen einer Tat
schwebt, die den Verlust der Fähigkeit zur
Bekleidung öffentlicher Ämter zur Folge
haben kann.

Aus den eingegangen zulässigen Benen-
nungen wird eine Liste erstellt, aus der der
Gemeinderat in öffentlicher Sitzung die
Personen auswählt, die dem Amtsgericht
Schorndorf vorzuschlagen sind. Wer auf
der vom Gemeinderat beschlossenen Vor-
schlagsliste steht, ist damit aber nicht auto-
matisch Schöffe, sondern gehört lediglich
zu dem Personenkreis, aus dem der Schöf-
fenwahlausschuss des Amtsgerichts die
Schöffen beruft.

Vielen Dank für Ihre Mitwirkung.

Matthias Klopfer
Oberbürgermeister

Jugendfeuerwehr auf dem Wochenmarkt
Die Jugendfeuerwehr der Stadt Schorndorf wird am Samstag, 13. April auf dem Schorn-
dorfer Wochenmarkt an der Stadtkirche am dortigen Brunnen vertreten sein. Ab 7.30 Uhr
werden die bekannten Floriansknacker, das Floriansbrot und die Floriansbrötchen ver-
kauft. Der Erlös kommt der Jugendfeuerwehr mit den acht Jugendgruppen Stadt, Buhl-
bronn, Haubersbronn, Miedelsbach, Oberberken, Schlichten, Schornbach und Weiler zu-
gute. Zudem wird über die Arbeit der Jugendfeuerwehr informiert. Die jungen Feuerwehr-
leute bedanken sich herzlich für die gute Zusammenarbeit mit der Metzgerei Fritz und der
Bäckerei Weigele, welche die „Floriansprodukte“ auch weiterhin in ihrem Sortiment an-
bieten werden. Foto: Privat

Offener Nachmittag
Mit Gesellschaftsspielen

Am heutigen Donnerstag, 11. April bietet
die Versöhnungskirche im Gemeindezen-
trum um 14.30 Uhr einen „Offenen Nach-
mittag“ an, der im Rahmen einer neuen
Konzeption die Form eines Spiele-Nach-
mittags hat. Zunächst wird es eine kurze
Andacht sowie Kaffee, Tee, Hefezopf und
Gebäck geben. Danach ist Zeit für die klas-
sisch bekannten Gesellschaftsspiele und di-
verse Kartenspiele, die bereitgehalten wer-
den. Wer ein anderes Spiel einbringen
möchte, sollte es mitbringen oder dem
Pfarramt der Versöhnungskirche (Tel. 2 48
31) zur Anschaffung vorschlagen.

Vortrag zum Thema Demenz
Am Dienstag, dem 16. April

Unter dem Thema Kommunikation und
ihre Bedeutung, auch an Demenz erkrank-
ten Menschen veranstaltet der Katholische
Frauenbund einen Nachmittag am Diens-
tag, 16. April.

Monika Amann wird anhand praktischer
Beispiele aufzeigen, welche Bedeutung
Kommunikation für Demenzkranke hat
und welche Möglichkeiten es in der kom-
munikativen Begleitung gibt.

Wir beginnen um 14.30 Uhr mit Kaffee
und Gebäck, im Gemeindezentrum der Hei-
lig-Geist-Kirche, Schorndorf.

Der Andere Gottesdienst
In der Versöhnungskirche

Am Samstag, 13. April um 19 Uhr, gibt es in
der Versöhnungskirche den monatlich
stattfindenden „Anderen Gottesdienst“.

Umrahmt von zahlreichen Lobpreis- und
Anbetungsliedern geht es der Wetterlage
gemäß um das „Frühlingserwachen“.

Bibel und Brezel
Am Donnerstag, 18. April

Unter dem Thema „Urworte der Bibel“ fin-
det am Donnerstag, 18. April das Bibel- und
Brezelgespräch von 9.30 bis 11 Uhr im Mar-
tin-Luther-Haus statt. Begonnen wird mit
einem kleinen Brezelfrühstück.
An diesem Vormittag steht das Wort
„Wahrheit“ im Mittelpunkt des Bibelge-
spräches. Durch das Gespräch führt Diakon
Walter Krohmer. Der neue Prospekt für das
Bibel- und Brezelgespräch liegt zum Mit-
nehmen aus.

Meldeschluss
Für das SchoWo-Programmheft

Bis Freitag, 10. Mai können alle Schorn-
dorfer Vereine und Organisationen noch
ihre Programmbeiträge für das diesjäh-
rige SchoWo-Faltblatt melden.

Das Formular hierfür ist beim Famili-
en-, Schul- und Sportamt, Michael Link,
E-Mail: michael.link@schorndorf.de er-
hältlich und kann auch auf der städti-
schen Homepage unter www.schorn-
dorf.de heruntergeladen werden.

Tipps & Treffs
Neues vom Remstal

(jab) - Im „Pfauen“, dem Schorndorfer Res-
taurant mit gehobenem Ambiente und an-
spruchsvoller Küche, gibt es Neues zur Mit-
tagszeit. Küchenchef und Patron Marcus
Krietsch bietet seinen Gästen, einschließ-
lich Sonntag, nicht nur einen täglich wech-
selnden Mittagstisch, was den Hauptgang
betrifft. Erstmals können nun die Besucher
wählen: Entscheiden sie sich für ein drei-
gängiges Menü (19 Euro, sonntags 24 Euro)
oder reicht ihnen eine der drei Komponen-
ten Vorspeise, Hauptgang oder Dessert. Na-
türlich können auch zwei Komponenten
(nach freier Wahl) bestellt werden. Zudem
bietet Marcus Krietsch einen schmackhaf-
ten Suppeneintopf zum Satt-Essen (7,50
Euro) an. Die Mittagsgäste können sich da-
mit ihr Menü selbst und ganz individuell
zusammenstellen. Zwei Beispiele der ver-
gangenen Woche mögen dies verdeutlichen
und Appetit auf den Hauptgang machen:
Filetgeschnetzeltes vom Hällischen Ferkel
mit handgeschabten Spätzle. Oder: Pfauen
„Backfisch“ mit Kartoffel-Gurkensalat
und Remoulade. Reservierung empfohlen:
Restaurant Pfauen, Höllgasse 9, Tel. 07181-
66 99 010, Mail: info@pfauen-schorn-
dorf.de; Internet: www.pfauen-schorn-
dorf.de Ruhetag: Montag.

*
Der Weißburgunder, auch als Pinot Blanc

bekannt, wird generell als guter und uni-
verseller Essensbegleiter geschätzt. Nicht
nur in Deutschland, wo sich seine Rebfläche
in den letzten Jahren verdoppelt hat, son-
dern auch in Österreich ist eine steigende
Nachfrage zu erkennen.

Das in Wien ansässige Fachmagazin
wein.pur hat dies nun zum Anlass genom-
men, trockene Weißburgunder aus dem
deutschsprachigen Raum zu verkosten.
Ausgeschrieben waren trockene Weißbur-
gunder, die aktuell im Verkauf sind. Dabei
wurden 81 Weine aus Österreich, 29 aus
Deutschland und 9 aus Südtirol von einer
siebenköpfigen Jury verkostet und prämiert
sowie fünf „Trophy.Sieger“, darunter auch
der trockene Weißburgunder** 2011 Mari-
englas Untertürkheimer Gips des VDP
Weinguts Aldinger in Fellbach, gekürt.

Als „eleganter, feingliedriger Wein mit
dezenten Noten von frischem Holz, leicht

gerösteten Erdnüssen, exotischen Früchten
und Kernobst mit guter Länge und feinem
Schmelz“ wird der Württemberger be-
schrieben und insbesondere wird auch die
sehr gute Abstimmung hervorgehoben, was
ihm die Bewertung „Exzellent“ und die
Auszeichnung für seinen „Ausbau mit
merkbarem Holzeinfluss einbrachte“. Der
Eigenname Marienglas, benannt nach einer
Glasart, die aus dem Gipsmineral herge-
stellt wird und mit einer besonders hohen
Reinheit gekennzeichnet ist, macht diesem
Wein also alle Ehre.

Neben Gert Aldinger wurde auch der
Weißburgunder des Weinguts Karl Haidle
mit seinem 2011 Stettener Mönchberg GG
als „sehr gut“ bewertet, wobei die wein.pur
Jury ein „ausdrückliches Lob für den ge-
konnten Umgang mit Holzausbau“ an die
deutschen Winzer vergab.

Nähere Infos zu den verkosteten Weinen
und deren Bewertungen sind in der neuen
Ausgabe des Fachmagazins wein.pur oder
unter www.weinpur.at nachzulesen.

*
Vom 11. bis 14. April öffnet der „Markt des
guten Geschmacks - die Slow Food Messe“
wieder seine Tore. Rund 400 Aussteller prä-
sentieren auf dem Gelände der Messe Stutt-
gart eine einzigartige Vielfalt regionaler,
traditionell handwerklich hergestellter
Spezialitäten, die den strengen Qualitäts-
kriterien von Slow Food genügen.

Die Produkte erfüllen gemäß dem Motto
„gut, sauber, fair“ hohe Ansprüche an Ge-
schmack und Qualität. Neben dem kulina-
rischen Reichtum der Regionen, erwartet
die Besucher auf der Genussmesse ein ab-
wechslungsreiches Rahmenprogramm mit
Vorträgen, Mitmachaktionen, Verkostun-
gen oder Wein- und Kochseminaren.

Auch einige Weingüter aus dem Remstal
sind auf der diesjährigen Slow Food Messe
dabei. Sie präsentieren sich an einem ge-
meinsamen Stand mit dem Tourismusver-
ein (5B72). Die Remstalkellerei eG (Wein-
stadt) und die Fellbacher Weingärtner eG
(Fellbach) sind am Stand der Württember-
gischen Weingärtnergenossenschaften
(5H91) zu finden. Weitere Infos zur Genuss-
messe unter www.messe-stuttgart.de/
marktdesgutengeschmacks.

Schorndorfer Nachwuchs
„YEAH“ und MAZE im Jazzclub am Freitag, 12. April

Bühne frei für den Nachwuchs heißt es am
12. April um 20.30 Uhr im Schorndorfer
Jazzclub. Mit den Gruppen „YEAH“ und
MAZE präsentieren sich zwei junge Bands
aus dem Umfeld des Session 88.

„YEAH“ ist das Projekt des Schlagzeu-
gers Florian König, der gerade mit Cro bun-
desweit unterwegs ist. MAZE sind die Ge-
winner des ersten Dieter-Seelow Förder-
preises.

Mit „YEAH“ stellt Florian König sein
neues Projekt im Jazzclub Session 88 vor.
„YEAH“ setzt die Ästhetik programmierter
Beats in einer klassischen Jazzformation
um. Dabei begegnen sie Elementen des Hip-
Hop und tanzbarer Clubmusik wie Techno
und Minimal. Es kommen neben Saxophon,
E-Bass, Rhodes und Schlagzeug elektroni-
sche Klangerzeuger wie Sampler, Sequen-
zer und Analog-Filter zum Einsatz.

„YEAH“ spannt auf diese Weise einen
Bogen zwischen der modernen Clubkultur
und dem klassischen Jazz.

Christian Schock - Saxophon und MPC
Sampler, Philip Lawall - Fender Rhodes
und Syntesizer, Leo Hilsheimer - E-Bass
und Analog-Synths, Florian König - präpa-
rierte Trommeln und Drumsynthesizer.

MAZE - Anfang 2011 gegründet, spielt ei-
nen interessanten Mix aus Rock und Pop
und Jazz, der durch den Klang einer Trom-
pete einzigartig gemacht wird. Dadurch
entsteht stetig etwas Neues - mal rockig,
mal funky, mal jazzig und mal was ganz an-
deres. MAZE hat im März den ersten För-
derpreis des Dieter Seelow Jazz Fonds ge-
wonnen.

Lukas Preiss - Bass, Marcus Schreiter -
Gitarre, Paul Abbrecht - Trompete & Ge-
sang, Paul Quast - Schlagzeug, Benedikt
Bussemer - Gesang.

Vorverkauf: Bücherstube Seelow, Oberer
Marktplatz 5, 73614 Schorndorf, Tel.
07181-62370, e-Mail: bucherstube-see-
low@t-online.de. Eintritt: neun Euro bezie-
hungsweise zwölf Euro.

MAZE kommt am Freitag, dem 12. April in den Jazzclub. Foto: privat

Ferienbetreuer bitte melden
Stadtverwaltung will Betreuungsangebote ins Internet stellen

Die Stadt Schorndorf plant, als Serviceleis-
tung für Familien im Internetangebot der
Stadtverwaltung sämtliche in Schorndorf
existierende Ferienbetreuungsangebote in
einer Übersicht zusammenzufassen.

Deshalb bittet die Stadtverwaltung alle
Vereine, Kirchen, karitativen Einrichtun-
gen und sonstigen Organisationen, jegliche
Art von Betreuungsangeboten und Freizei-
ten zu melden, die in Schorndorf für Kinder
und Jugendliche während der Ferienperi-
oden (montags bis freitags) stattfinden.

Die Meldung sollte folgende Daten ent-
halten: Kontaktadresse, Ansprechpartner,
Inhalt, Ort und Zielgruppe des Angebots,
zeitlicher Umfang, konkrete Termine 2013
und Betreuungskosten.

Die Meldungen bitte an das Familien-,
Schul- und Sportamt, Urbanstraße 24,
73614 Schorndorf richten.

Ansprechpartner bei der Stadtverwal-
tung ist Joachim Loose, Telefon 07181/602-
405, Telefax 07181/602-25405, E-Mail: joa-
chim.loose@schorndorf.de


